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Basel-StadtDonnerstag, 26. September 2024

EingrossesPublic-Viewing-Jahr
Für dieWomen’s Euro 2025 erhält Basel Fan-Plazas undDeko amRhein. Das soll auch denNachwuchsmotivieren.

Andreas Schwald

Das Mega-Event-Jahr 2025
zeigt sich inBasel immer klarer.
Die Stadt wird monatelang
wortwörtlich zurFesthütte –mit
einer Bespielung der beliebtes-
ten Plätze. Während bereits im
Mai mit dem Eurovision Song
Contest der Messeplatz zur
grossenPartyzonewird, legt die
Women’s Euro 2025 im ganzen
Juli gleich noch einen oben-
drauf.

Wie die Euro-Verantwortli-
chen am Standort Basel am
Mittwoch informierten,werden
derBarfüsserplatzundvorallem
derMesseplatz zumHexenkes-
sel.Oderbesser gesagt:ZumFa-
milienkessel. Denn im Gegen-
satz zurMänner-EMwirdander
Frauen-EM ein deutlich stärker
familienorientiertes Publikum
erwartet als die Schlachten-
bummler, die dem Herrenfuss-
ball hinterherreisen.

Konkret werden an beiden
Standorten grosse Public-View-
ing-Bildschirme eingerichtet,
auf denen sich alle Spiele der
Frauen-EM verfolgen lassen.
Das Unterhaltungsprogramm
unterscheidet sichzwischenden
beidenStandorten jedoch leicht.

WährendamBarfüsserplatz
vor allemSpass-Aktivitätenwie
ein Ball-Parcours rund um die
Barfüsserkirche im Fokus ste-
hen, ist der Messeplatz stärker
auf denModus«Arena»ausge-
richtet: Der heute schon instal-
lierte öffentliche Soccer Court
wirdmit einerBühne erweitert,
es gibt Begleitturniere, Liege-
stühle, Wasserspiele, wie die

Basler Gesamtprojektleiterin
SabineHorvath sagte.

Der Barfi und der Messe-
platz sind somitdie zwei grossen
Fan-Plazas, die von Anpfiff bis
Finalsieg im Juli 2025 inBetrieb
seinwerden.Dazuwirdauchdas
KleinbaslerRheinufermiteinbe-
zogen:Beflaggung, Sightseeing-
Touren, aber auchbegleitetebe-
ziehungsweise betreute Rhein-
schwimmen sollen das
Publikum unterhalten, das zur
Women’s Euro in die Schweiz
und nach Basel reist.

Schliesslich finden hier das
Eröffnungsspiel am 2. Juli, ein
Viertelfinal am 19. Juli und das
Finalspiel am27. Juli statt.Am13.
und19. Juliwerden imJoggeli zu-
demzweiGruppenspiele ausge-
tragen.VondenPlazasaussollen
jeweils Fanmärsche ins Stadion
führen, angeleitet von der fah-
renden Skulptur Klamauk des
Basler Künstlers Jean Tinguely,
derkommendesJahrseinen100.

Geburtstag gefeiert hätte. Das
ist, was an dieser Update-Me-
dienkonferenzzumeigentlichen
Austragungsmonat Juli 2025
konkreter benannt wurde.

JedochhörendieEM-Bemü-
hungen damit nicht auf: Die in
derganzenSchweizauszutragen-
deWomen’s Euro soll einemas-
siveAuswirkungaufdenFrauen-
fussball haben. So sagen es die
Verantwortlichen aus der Orga-
nisation, so formuliertenesaber
auch schon Kantone, Verbände
und Initiativen,dieaufeinePro-
fessionalisierung und Stärkung
vonFrauen imFussball pochen.

Das Ganze wird unter dem
Stichwort«Legacy»zusammen-
gefasst undbetrifft alsodasVer-
mächtnisderFrauen-EM.Daher
auch die Ambassadoren, also
dieBotschafter,wiedasFrauen-
Nationalteam von Surprise
Strassenfussball und des Frau-
enfussballvereins Basel. Daher
aber auch Initiativen vom Kan-

ton,wiebeispielsweiseSchulak-
tionen, um Mädchen für den
Fussball zu begeistern, und
strukturelleKnochenarbeit, um
die Probleme beim Fussball-
nachwuchs zu lösen.

ZuwenigFussballplätze,
zuwenigTrainerinnen
Diesebeschäftigenderzeit Steve
Beutler, Leiter desBasler Sport-
amts im Erziehungsdeparte-
ment. Aktuell laufen mehrere
Workshops, um mit den Ver-
einendaskantonale Sportplatz-
problem zumindest lindern zu
können. Denn wenn nun dank
der Frauen-EM Hundertschaf-
tenvon jungenFrauenebenfalls
in die Nachwuchsabteilungen
der Vereine drängen, verschär-
fen sich die bestehenden Platz-
und Ausbildungsprobleme nur
nochmehr.

Das Sportamt versuche, auf
den bestehenden Sportanlagen
die Infrastruktur soanzupassen,

dass mehr Trainings möglich
werden. Das reicht bis zum
Licht, dasnötig ist, umbis inden
Abendhinein trainieren zukön-
nen. Auf Vereinsebene laufen
Aktionen, um Frauenabteilun-
gen aufbauen zu können, aber
auch Trainings von Frauen für
Frauen flächendeckend durch-
führen zu können. Heute be-
stehenbeimNachwuchs teilwei-
seWartezeitenvonbis zueinem
halben Jahr (die bz berichtete).

Wie Beutler, aber auch Da-
niel Schaub vom Fussballver-
band Nordwestschweiz berich-
teten, steigt dieNachfrageunter
Mädchen bereits merklich an.
DaswirdmitweiterenMassnah-
men angekurbelt, unter ande-
remmitdemWeltmädchenfuss-
balltag, der am 12. Oktober auf
der Sportanlage St. Jakob statt-
findetunddergrössteMädchen-
sportevent der Nordwest-
schweiz, aber auch einer der
grössten der Schweiz wird.

NeuerVereinwilldieBasler
Steinenvorstadtaufhübschen
Weg von der Ausgehmeile, hin zu kulturellen Angeboten.
Doch zuerstmuss sich der Verein umdenESC kümmern.

Restaurants, Modeläden, Bars
und bald ein neues Kino. Die
Steinenvorstadt ist als Ausgeh-
undBurgermeileBaselsbekannt.
AbendsdröhnenBässedurchdie
Strasse, tagsüber ist es dafür ru-
hig – die Steinen dient dann vor
allem als Durchgangsstrasse.
Gehtesnachdemneugegründe-
tenVereinProSteinenBasel, soll
sichdasändern.«DieSteinen ist
derEingang indie Stadt.Darum
sollendieLeutegernehierdurch
laufen», sagt Vereinspräsident
Jürg Wartmann, der Wirt der
BrasserieKüchlin.

Der Verein stellte sich am
MittwochmorgenderÖffentlich-
keit vor. Im Frühling trafen sich
die heutigen Vorstandsmitglie-
derzumerstenMal.Dasgemein-
same Ziel, die Steinen aufzu-
hübschen und ein neues Publi-
kum in die Strasse zu locken,
vereinte sie.Dabei gehtes ihnen
nichtnurumdieSteinenvorstadt
alleine. Auch das Steinenbach-
gässlein, der Birsig-Parkplatz,
die Steinentorstrasse oder die
Heuwaage sollen aufgewertet
werden. Alice Flota-Bigliel vom
RestaurantBesenstiel undVize-
Vereinspräsidentin sagt: «Wir
wollenzeigen,dassdashiereine
schöneEcke vonBasel ist.»

Kultur, aber«ohnezu
intellektuell zuwerden»
DerVereinhat grosseZiele: eine
Beleuchtung,die abendseinan-
genehmeres Ambiente aus-
strahlt,mehrBegrünungvorden
LokalenundeinkulturellesPro-
gramm,daseinneuesPublikum
anlockt. Abends laufe es zwar
gut fürdieBars undClubs, doch
tagsüber stimmeder Angebots-
mix nicht mehr, so Wartmann.
Neben der Imagekorrektur der
Steinen soll also auchdieKultur
Einzug halten. Wartmann
spricht von Lesungen, Theater
oder Comedyshows – «ohne

aber zu intellektuell zuwerden»,
stellt er klar.

Innerhalb der nächsten drei
bis fünf Jahren sollen erste Er-
gebnissederVereinsarbeit sicht-
barsein,versprichtderVorstand.
NochbestehtderVereinaberaus
erst sechs Mitgliedern: Neben
WartmannundFlota-Bigliel sind
dies Arton Krasniqi von der Bar
Soho, Kommunikationsberater
Philippe Fürstenberger, Liegen-
schaftsbewirtschafter Andreas
KiryundOliverMartinez,derak-
tuelldasKinoKüchlinzwischen-
nutzt. Spätestens auf das neue
Jahr hin sollen weitere Wirtin-
nen, Barbetreiber und Ladenin-
haberinnen dazustossen. Der
Mitgliederbeitrag ist noch nicht
definiert, soll sichaberanderAn-
zahlMitarbeitendenorientieren.

ESCalsBooster
fürdieSteinen
2025wird für denneuenVerein
unddie Steinenvorstadt zurHe-
rausforderung.DerMai steht im
Zeichen des Eurovision Song
Contest (ESC) und kurz danach
findet in Basel die Fussball-
EuropameisterschaftderFrauen
statt. Vor allem der ESC soll für
den Verein «ein Booster» sein,
sagt Jürg Wartmann. Die Stei-
nenvorstadtwurdevomKanton
bereits als ESC-Meile definiert
–mitunter einGrund,warumdie
BewerbungvonBasel alsAustra-
gungsort bei den Veranstaltern
so gut angekommen ist.

Doch wie könnte das kon-
kret aussehen? Kino-Zwischen-
nutzerMartinez sagt: «Wir sind
gerade daran, ein Konzept zu
entwickeln.» Denn in den acht
Kinosälen würden rund 2500
Plätze zur Verfügung stehen.
Vielleicht könnten die ESC-
Shows dann nicht nur auf den
BildschirmenderBars, sondern
auchaufKinoleinwändenzu se-
hen sein. (sil)

Gleich2 grosse
Bildschirme werden für die

Women’s Euro in Basel
eingerichtet.

Nachgefragt

«PassenderZeitpunktfüreinenÜbergang»

Interview: AndreasMöckli

BasilHeeb tritt alsChefderBas-
ler Kantonalbank (BKB) zurück
und übergibt im kommenden
Frühling an Regula Berger. Im
Interview spricht er über seine
Beweggründe.

HerrHeeb, Sie tretennach
sechs JahrenalsChefder
BKBauf eigenenWunsch
zurück.Wiesogerade jetzt?
Basil Heeb: Der Konzern BKB
plant seine Strategieperioden
jeweils über einenZeitraumvon
vier Jahren. ImHinblick auf die
im kommenden Jahr anstehen-
den Arbeiten zur neuen Strate-
gieperiodevon2026bis 2029 ist
deshalb derMärz 2025 der pas-
sendeZeitpunkt für einenÜber-
gang, damit Regula Berger als
neue Chefin die strategischen
Schwerpunkte setzen kann.Mit
ihr verfügen wir über eine her-
vorragend qualifizierte, interne

Nachfolgerin, die alle Voraus-
setzungenerfüllt, umdieseAuf-
gabe zu übernehmen.

Wurde Ihnen langweilig?
Nein, ganz im Gegenteil. Der
Bankenmarkt hat sich in den
letzten fünfeinhalb Jahren sehr
stark verändert. Entsprechend
abwechslungsreich und span-
nend war meine Tätigkeit – das
wird auch in den nächsten fünf
Monaten bei der BKB so sein.

WaswertenSie als Ihre
grösstenErfolge in Ihrer
Amtszeit?
Die BKB ist heute stärker und
erfolgreicher denn je. Ich bin
stolz, dass es mir und meinem
Führungsteamgelungen ist, die
BKB in einem anspruchsvollen
Marktumfeld erfolgreich zu
positionieren. Dank der Kon-
zentration auf unsere Stärken
wie Kundennähe, Beratungs-
undAnlagekompetenzkonnten

wirdenKonzernauf einennach-
haltigenundprofitablenWachs-
tumskurs bringen.

IhreKonkurrentinBLKB
expandiertaufnationaler
EbenemitderDigitalbank
Radicant.Siesetztendagegen
starkauf ihrenengbegrenz-
tenHeimmarkt.Weshalb?
Mit der Bank Cler verfügen wir
im Konzern BKB bereits über
eine starkeMarktpräsenz in der
ganzen Schweiz. Dabei ergän-
zen die BankCler als junge und
unkomplizierte Bank und Zak
als etablierte Banking-App die
BKB optimal. Gleichzeitig set-
zen wir als BKB einen klaren
Fokus auf die Stärke unseres
Heimmarktes in derRegionBa-
sel.Dieserbietet unsein stabiles
Fundament und viel Potenzial
für weiteresWachstum.

Ist diesnoch immereine
ReaktionaufdieVerfehlun-

gen IhrerZürcherFiliale in
den2010er-Jahren?
Die Vorkommnisse in der Zür-
cherNiederlassungwurden vor
meiner Zeit als Chef umfas-
send aufgearbeitet und gehör-
en der Vergangenheit an. Seit-
her hat die BKB Massnahmen
zur Verbesserung der Struktu-
ren, der Compliance und des
Risikomanagements umge-
setzt. Die Fokussierung des
Stammhauses BKB auf den
Heimmarkt Basel ist ein be-
wusster strategischer Ent-
scheid, der auf den Stärken der
Bank und den Bedürfnissen
unserer Kundinnen und Kun-
den basiert.

Siemöchtennun IhreFüh-
rungs-undBerufserfahrung
inMandatenausserhalbder
BKBeinbringen.HabenSie
schonkonkretePläne?
Konkrete Ankündigungen dazu
gibt es derzeit noch nicht.

BKB-Chef Basil Heeb ist stolz, dass es ihm gelungen ist, die Bank erfolgreich zu positionieren. Bild: Juri Junkov (25. April 2019)
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